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Die vorliegende Übersetzung und Betrachtung ist von
dem in theosophischen Kreisen bekannten Übersetzer der
Bhagavad-Gita, Herrn Ing. M. A. Oppermann in Marcinel-
le-lez-Charleroi. Er ist Gelehrter und Praktiker in einer
Person. Seine Betrachtungen zur Bhagavad-Gita werden
von den Mitgliedern der theosophischen Gesellschaften
gern gelesen. Durch seine mathematische Beweisführung
erhalten die Betrachtungen zu den Yoga-Aphorismen ei-
nen rein objektiven wissenschaftlichen Charakter.
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Zur Einführung.

Die Yogasutra-Philosophie des Pâtañjali ist, so wie
Thomas von Kempens »Nachfolge Christi«, eine Anlei-
tung zur Erlangung des höchsten SELBST-Bewusstseins;
d. h. zur Vereinigung mit dem Alleinigen Göttlichen
SELBST. In der »Nachfolge Christi« wird der GOTT-
Mensch als ein göttliches Ideal aufgestellt, das den Ge-
genstand unserer Betrachtung (Meditation) bilden soll,
um unser Leben darnach einzurichten, auch ohne uns da-
rum zu bekümmern, ob das Original dieses Ideales jemals
in einem menschlichen Körper auf unserer Erde gelebt hat.
Durch diese Meditation wird unser ganzes Gemüt auf die-
ses hohe Ideal gerichtet und von Liebe zu ihm erfüllt;
auch werden im menschlichen Körper höhere, magische
Kräfte erweckt und lebendig und der Mensch wird zu ei-
nem höheren innerlichen Leben und SELBST-Bewusstsein
im Geiste geführt. Dieses höhere Bewusstsein, aus dem
Liebe, Hoffnung, Geduld, Erkenntnis und andere Tugen-
den entspringen, wird in der kirchlichen Sprache mit
Recht als eine geistige Kraft, die »lebendigmachende
Kraft des geistigen (über alles objektive Denken erhabe-
nen) Glaubens« bezeichnet.

Aber indem die christliche Lehre ein äußerliches Ideal
aufstellt, und das christliche Kirchentum hauptsächlich auf
das Fürwahrhalten von Erzählungen, bezüglich der angeb-


